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nach Hause ...

„Sucht“ – ist das ein Thema für den VT? Ich hoffe, 
dass du nicht rauchst und auch keine Drogen nimmst. 
Und dennoch haben wir uns in der Redaktion für die-
ses Thema entschieden. Weil es noch viel mehr Din-
ge gibt, die uns abhängig machen. Überleg mal: Wie 
groß ist der Drang nach Süßigkeiten bei dir? Oder was 
geschieht, wenn deine Eltern dir für eine gewisse Zeit 
das Computerspiel verbieten? Oder … Na?

Weil bestimmt jeder von uns mit irgendwelchen 
Süchten zu kämpfen hat, ist es gut, darüber nachzu-
denken. Wir hoffen, dass dir die Gedanken dazu in 
diesem Heft helfen.

Gut zu wissen: Wenn nun der Sohn euch frei ma-
chen wird, so werdet ihr wirklich frei sein – so sagt Je-
sus von sich in Johannes 8 Vers 36.

Liebe Grüße aus der VT-Redaktion sendet dir

2

Hallo!

Ralf
SCHON GEWUSST?Eine Sucht bedeutet, 

dass jemand das ständige 

Verlangen hat, etwas zu tun. 
Er ist also von etwas 

abhängig. Vielleicht schadet 
ihm das sogar.

Das Thema 

im nächsten VT ist

Reptilien

Ausblick:

DRIN:
DASSTECKT

Keine Idee, was du in 
deiner freien Zeit machen sollst? 

Wie wär's mit einem neuen Hobby!? 
Wann hast du zuletzt etwas mit 

deinen Händen gemacht? 
Auf Seite 16 haben wir jede Menge 

Ideen für dich!
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Die Kinder beobachten ihren Mitschüler, der torkelnd versucht, im 
Slalom um ein paar Stühle herum zum Ziel zu kommen. Endlich 
hat er es geschafft. Er lässt sich schnaufend auf einen Stuhl fallen 
und nimmt die Brille mit den Spezialgläsern ab. Dann ist Deborah 
dran. Und los geht’s. Deborah muss lachen, als sie zu Hause beim 
Essen davon erzählt. Am Morgen hatte die Klasse 7 Besuch von der 
Gefährdetenhilfe Kurswechsel bekommen. „Das sind Wohngemein-
schaften, wo junge Männer eine Chance und Hilfe bekommen, um 
neu anzufangen“, berichtet Deborah. „Oft haben sie ein Suchtprob-
lem, also haben Drogen genommen oder sind spielsüchtig oder so. 
Und dann packten Ingo und seine Jungs den sogenannten „Sucht-
sack“ aus. Von der „Promillebrille“ habe ich ja schon erzählt. Gleich-
gewicht halten und geradeaus gehen ist mit Alkohol im Blut echt 
schwierig. Das wird mit der Brille simuliert. Im Suchtsack waren eine 
ganze Menge legaler Drogen. Da gab es Spritzen, eine Shisha, Alko-
hol, Zigaretten, Tabletten, Kaffee ... Wir haben diskutiert, wie diese 
Dinge zu bewerten sind. Mama, was meinst du?“
 Mama schüttelte den Kopf. „Erklär doch erst einmal, nach wel-
chen Gesichtspunkten ihr die Dinge bewerten solltet.“ 

Deborah holte ihren Hefter aus der Schultasche. „Also, Stoffe, 
die süchtig machen, sind Suchtmittel. Und hier steht, Sucht ist ein 
so starkes Verlangen nach einem bestimmten Erlebnis, zum Bei-
spiel einem Kick, das alles andere im Leben die Bedeutung verliert. 
Sucht ist eine Krankheit. Es gibt nicht nur stoffgebundene Süchte, 
zum Beispiel nach Alkohol oder Drogen, sondern auch Verhaltens-
süchte, wie Spielsucht oder auch verschiedene Essstörungen.“

Tabitha schaute ihre Schwester nachdenklich an. „Und Kaffee 
gehört auch dazu? Fast alle Erwachsenen trinken doch Kaffee. 
Sind die dann alle süchtig?“ 

Papa lachte: „Manche sicherlich ein bisschen. 
Einige Kollegen sind sehr schlecht gelaunt 
ohne ihren Kaffee. Aber es gibt doch 
große Unterschiede. Viele Din-
ge können süchtig machen. 
Manches macht sehr schnell 
körperlich und psychisch ab-
hängig, wie Heroin zum Bei-
spiel. Deshalb sind manche 
Suchtmittel auch verboten. 
Ich denke aber, mindestens 
genauso gefährlich sind die 
Dinge, die wir zu Hause im 
Schrank haben, wie zum Bei-

spiel Alkohol. Oder die nur einen Klick entfernt sind, wie Compu-
terspiele und andere Inhalte, die uns im Internet begegnen. Wenn 
wir damit gelegentlich zu tun haben, schadet es in den meisten 
Fällen nicht viel, wie die Tasse Kaffee am Morgen oder ein Glas 
Wein bei einem schönen Essen. Aber wenn wir ohne Alkohol am 
Abend nicht mehr entspannen und schlafen können oder die Wo-
chenenden nur noch vor dem Computer verbringen, schleicht 
sich dieses Verlangen, diese Sucht in unser Leben.
 Mama nickte: „Eine meiner Freundinnen ist alkoholabhängig. 
Sie hat total die Kontrolle verloren und lange gebraucht, bis sie 
ohne Alkohol leben konnte.“ 

Deborah schüttelte sich: „Da muss ich wieder an die ‚Promil-
lebrille‘ denken. Ich konnte mich kaum auf den Beinen halten.“ 

Mama machte ein ernstes Gesicht: „Schwindel ist da noch 
das kleinste Problem. Sie sagte, das Verlangen nach Alkohol be-
herrschte sie völlig. Nichts anderes war mehr wichtig. Sie hat ihre 
Arbeit verloren und erst als ihr Mann sich von ihr getrennt hat, 
hat sie sich Hilfe gesucht und eine Therapie gemacht.“
 Einen Moment war es still am Tisch. Papa räusperte sich: „Das 
ist doch eigentlich die Frage: Was beherrscht unser Leben, was 
füllt es aus? Wir fühlen uns nur zufrieden, wenn dieses Verlangen 
gestillt ist. Dabei ist es ja immer nur kurz befriedigt, danach brau-
chen wir es wieder und wieder. Aber bei Gott können wir wirklich 
Ruhe finden. Wenn wir ihm unser Leben übergeben und ihn herr-
schen lassen, gibt er uns Frieden.“ 

Josiah schaltete sich ein: „Mama, ich finde, deine Kürbissuppe 
macht auch süchtig. Kann ich noch etwas haben?“ Papa lachte 
und hielt auch seinen Teller hin

Ada von der Mühlen

BesuchBesuch

Infos zur 
Gefährdetenhilfe

www.gh-kurswechsel.de
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Bibel
Hast du eine Bibel?Dann lies mal Lukas 12, 16-21

„Herr, wir haben ein Problem!“ 
 „Was ist denn jetzt schief gelaufen?“, fragt der Chef. 
 „Eigentlich ist es kein wirkliches Problem“, antwortet der Knecht. 
 „Ja, was ist es dann?“, erwidert der Chef, jetzt etwas gereizt. 
 „Also, wir haben keinen Platz mehr.“ 
 „Wir haben keinen Platz mehr? Das kann doch nicht sein. Auf 
meinem großen Hof keinen Platz!“
 „Doch, es ist aber so. Wir verstehen es auch nicht.“ 
 „Wofür brauchst du Platz, den wir angeblich nicht haben?“

Was sollen wir bloß tun?
„Eigentlich ist es ja eine gute Nachricht. Wir haben dieses Jahr 
so viel Getreide geerntet und das passt nicht mehr in die Scheu-
nen.“ Das war dann doch ein Problem für einen Mann, der so viel 
Land besitzt. Wo zusätzlichen Lagerplatz finden? Es muss jetzt 
schnell gehen, damit das Getreide vor Unwetter und Dieben gut 
geschützt ist. Fieberhaft überlegt der Kornbauer, wo und wie er 
seinen überraschend noch größeren Reichtum sicher unterbrin-
gen kann. Die letzten Jahre waren die Ernten schon gut. Aber 
dieses Jahr ist sie noch besser. Solche „Sorgen“ hat der reiche 
Kornbauer gern. Es bleibt nur eine Lösung für dieses „Problem“.

Der perfekte Plan
Er ruft seine Leute zusammen. „Alle mal herhören! Wir reißen alle 
Scheunen ab, die hier stehen. Und dann bauen wir neue, große 
und bessere Scheunen. Morgen machen wir uns an die Arbeit! Ab 
morgen wird es richtig zur Sache gehen.“ 
 „Wie ich unseren Chef kenne, wird der erst Ruhe geben, wenn 
alles fertig ist. Solange wird er Druck machen!“ 
 Am Abend steht der Kornbauer steht noch allein auf seinem 
Hof und ist begeistert. „So viel Getreide, noch mehr als die letz-
ten Jahre. Und so ein guter Plan! Aber wir haben ja auch hart dafür 
gearbeitet. Das habe ich mir verdient!“ Zufrieden klatscht er in die 
Hände. „Und dann werden wir das Getreide sicher lagern. Und 
alle meine anderen Vorräte auch!“ Die Stimmung des Mannes 
wird immer besser. „Und dann, ja dann habe ich es geschafft. Für 
viele Jahre habe ich dann einen Vorrat.“ Er gerät ins Schwärmen. 
„Und dann gönne ich mir die Ruhe, die ich verdient habe, habe 
mehr als genug zu essen und werde mein Leben genießen!“

Die letzte Nacht
Spät löscht der sehr reiche und sehr gut gelaunte Bauer das Licht 
in seinem Schlafzimmer. Er wird seinen Reichtum nochmal rich-

tig vergrößern und hat ausgesorgt. Mitten in seine Gedanken 
platzt eine Stimme hinein: „Du dummer Mensch!“ 
 Erschrocken setzt sich der Kornbauer in seinem Bett auf. „Wer 
redet da? Meint der mich?“ 
 Es ist Gott, der zu dem Kornbauern spricht: „Du dummer 
Mensch! Noch in dieser Nacht wird dein Leben von dir zurück-
gefordert werden. Und wem wird dann all das gehören, was du 
so sorgfältig angesammelt hast?“ Am nächsten Morgen ist das 
Entsetzen auf dem Hof groß, als die Knechte den Kornbauern tot 
in seinem Zimmer finden.

Wie kann man nur …
Vielleicht denkst du jetzt: Der war schlau und wollte vorsorgen. Oder 
du könntest denken: Das geschieht dem reichen Mann auch ganz 
recht! Der dreht sich ja nur um sich selbst und denkt nicht an andere. 
Mit dem Geld könnte er anderen helfen, die nicht so viel haben. 
 Der Herr Jesus hat diese Geschichte damals den Menschen er-
zählt, weil er ihnen etwas damit sagen wollte, das für alle Menschen 
gilt: Es gibt viele Menschen auf dieser Erde, die von der Sucht nach 
mehr angetrieben sind. Manche wollen immer mehr Reichtum, an-
dere suchen immer mehr Anerkennung bei Freunden und anderen 
Menschen, andere wollen immer mehr Macht und Einfluss. Es gibt 
noch viele andere Dinge, denen wir Menschen nachjagen und die 
uns ganz wichtig sind. Dabei vergessen wir dann, dass es eigent-
lich im Leben gar nicht auf diese Dinge ankommt.

Was wirklich zählt
Das allerwichtigste ist, dass wir einen Schatz im Himmel haben: 
das ewige Leben. Das möchte der Herr Jesus jedem schenken, 
der ihm schon jetzt auf dieser Erde vertraut und mit ihm lebt. Und 
dieses Leben wird dann ohne Ende in Gottes Herrlichkeit weiter-
gehen. Und mit dem, was wir haben, was Gott uns anvertraut, 
können wir auch Schätze und Werte schaffen, aber solche, die 
in Gottes Augen wertvoll sind. Das könnten zum Beispiel unsere 
Zeit oder unsere Begabungen oder unser Geld (auch wenn es we-
nig ist) sein, das wir für andere einsetzen oder mit anderen teilen. 
Da kannst du ganz kreativ werden. Das befreit uns dann von der 
Jagd nach Dingen, die in Gottes Augen vergehen und die deshalb 
wertlos sind. Gott will ja Besseres, Ewiges schenken.

mehrImmer 
Achim
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       Hiermit bestellen wir ____ Abo(s) des Voll-TREFFERS. (ACHTUNG: 
Bei Angabe der Abo-Stückzahl bitte wie folgt staffeln: Bis 15 Stück belie-
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35 usw. - Danke!) Die Lieferung erfolgt KOSTENLOS (Die Christliche Ju-
gendpflege e.V. freut sich über Spenden zur Unterstützung ihrer Arbeit.). 
Das Abo kann jederzeit gekündigt werden (schriftlich oder per E-Mail) 
- es beginnt immer mit der nächsten Ausgabe. Adresse des Bestellers ist 
die Lieferadresse.

Schick diesen Abschnitt ausgefüllt an:
Redaktion Voll-TREFFER

c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

51427 Bergisch Gladbach

Oder bestell per Mail an volltreffer@akjs.eu
Oder einfach online unter www.online-volltreffer.de

Für alle Interessenten außerhalb Deutschlands: Aus Kostengründen kön-
nen wir leider keine gedruckten Hefte zuschicken. Das tut uns sehr leid.
Aber es gibt für jedes neue Heft eine Downloadmöglichkeit im Netz auf der 
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Rätsel

Ulrike

Der reiche Kornbauer überlegt, 
was er mit seiner großen Ernte anstellen soll. 
Findest du die zehn Fehler im rechten Bild?

Die Lösung findest du auf Seite 7 – 
aber erst selber suchen!

Achim

Fehlerbild
INFO

Am bekanntesten ist die 

Abhängigkeit von Drogen, 

Zigaretten oder Alkohol. 

Der Körper dieser Menschen 

hat sich so daran gewöhnt, 

dass er aufbegehrt, 

wenn er diese Dinge nicht 

mehr bekommt.

INFO
Andere Arten von 

Abhängigkeit haben nichts 

mit einem besonderen Stoff 
zu tun. Menschen 

kommen nicht mehr von 
ihren Computerspielen los, 

vom Internet, vom Fernseher 
oder vom Handy.



Pinnwand

Unterschiedliche Süchte

„Stoffgebundene Sucht“: süchtig machende Substanzen wie Alkohol, Nikotin, Rauschgifte, Medikamente, die auf das Gehirn einwirken

„stoffungebundene Sucht“: zwanghaft ausgeführte Verhaltensweisen, wie zum Beispiel …

- Spielsucht: Glücksspiele an Spielautomaten, in 
Kasinos oder bei Wetten führen oft zu Verlust des 
gesamten Vermögens

- Kaufsucht: betrifft mehr Frauen als Männer; ein 
krankhafter Zwang einkaufen zu müssen, das Ge-
kaufte verliert schnell seinen Reiz und dann muss 
etwas Neues gekauft werden

- Internetsucht: der dringende und beständige 
Wunsch, sich in eine virtuelle Welt (Scheinwelt) zu 
flüchten; Gründe dafür können sein: Probleme im 
eigenen Leben, Langeweile, Einsamkeit …

- Magersucht: schwere Störung des Essverhaltens 
mit dem Ziel, extrem dünn zu sein

- Esssucht: Essstörung, bei der man unkontrolliert 
ein Vielfaches der eigentlich benötigten Nahrung 
zu sich nimmt; Gegenteil der Magersucht

- Arbeitssucht: solche Menschen leben fast nur für 
ihre Arbeit, die sehr gut erledigt werden soll

Sucht
– was ist das
eigentlich?

Ursachen für Sucht

Die Ursachen sind ganz unterschiedlich 

und zum Teil auch noch nicht erforscht. 

Es können unter anderem mangelndes 

Selbstwertgefühl, Depressionen, soziale Faktoren, ge-

netische oder andere biologische Faktoren sein. Es 

kann auch eine Kombination von mehreren Faktoren 

sein. Oder eine Suche nach mehr.

Bedeutung des BegriffsEin starker Wunsch oder eine Art Zwang etwas zu 

konsumieren/tun oder nicht zu konsumieren/tun.

Abhängigkeiten, die durch Sucht entstehen:

psychische Abhängigkeit: gibt es sowohl bei der stoff-

gebundenen als auch der stoffungebundenen Sucht; 

lässt sich meist nur mit einer langandauernden 

Therapie überwinden

körperliche Abhängigkeit gibt es bei stoffgebundenen 

Drogen; diese Abhängigkeit wird in der Regel nach 

kürzerer Zeit, wenn die Einnahme der Drogen beendet 

wurde, überwunden

Folgen von Sucht:

- körperlicher Schaden/Verfall bis zu 
Lebensgefahr

- Vernachlässigung anderer Interessen, 
um zu konsumieren

- der Rückzug von Freunden, Familie …- Abrutschen in kriminelle Aktionen, 
um die Sucht finanzieren zu können
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ÜBRIGENS:
Zur Abhängigkeit gehört, dass sie stärker ist als der Verstand. Viele Menschen möchten zum Beispiel aufhören zu rauchen oder zu viel Alkohol zu trinken, aber sie schaffen es nicht.



Julius will das 

Rechnen nicht begreifen, 

obwohl sich der Lehrer schon 

allerlei Mühe gegeben hat. 

„Schau mal, Julius“, setzt er von 

neuem an, „ich schenke dir heute zwei 

Goldhamster und morgen schenke ich 

dir nochmals zwei – wie viele Goldhamster 

hast du dann?“ „Fünf“, behauptet Julius.

„Wieso denn fünf?“, stöhnt der Lehrer. 

„Na einen habe ich doch 

schon selbst daheim.”

kunterbunt

7

Sagt der Kunde in der Tierhandlung: 
„Ich hätte gern einen guten Wachhund!“

„Tut mir leid, aber der letzte 
Wachhund, den wir hatten,

 ist letzte Nacht gestohlen worden.“

Unterhalten sich 
zwei Zellengenossen im 

Gefängnis: „Und, was 
hat dein Vater gesagt, 

als sie dich in den Knast 
gesteckt haben?“

„Willkommen, 
mein Sohn!“

In der ersten Klasse: 

„Was ist die Hälfte 

von Vierzehn?“, wird Philipp 

von der Lehrerin gefragt.

„Weiß ich nicht, aber viel 

kann es nicht sein ...!”

Entsetzt starrt 

die Lehrerin die Hand 

von Jotam an: „Wenn du 

mir in dieser Klasse eine Hand 

zeigen kannst, die noch 

dreckiger ist als deine, bekommst 

du von mir fünf Euro!“ 

Da zeigt Jotam lächelnd 

seine andere Hand ...

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Tim ruft 

aufgeregt bei der 

Polizei an: „Kommen 

Sie schnell in die 

Bahnhofstraße! 

Mein Mathelehrer parkt 

im Halteverbot!“

Lösung vom Rätsel auf Seite 5:

An der Theaterkasse: „Zwei Karten, bitte!“
„Für Romeo und Julia?“
„Nein, für meine Frau und mich!“

Wer erinnert sich? Im VT 6/22 haben 

wir euch aufgefordert, eine Sandburg 

zu bauen und uns ein Foto davon zu 

schicken - danke an alle, die mitge-

macht haben. Hier eure Bilder:

Diese Sandburg kommt von Daniel aus Achern-Sasbachried.

Diese Sandburg bauten Samuel und 

Dolores Rotaru aus Rednitzhembach.

Achim

INFO

www.chris-sorgentelefon.de

Hast du Kummer oder Fragen? 

Wir sind für dich da! 

Du brauchst deinen 

Namen nicht zu nennen. 

Erzähl einfach, was dich 

bedrückt. Wir hören dir zu.

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu
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Jetzt ist Schluss!
D

urch den Sündenfall von A
dam

 und Eva, der 
einer K

riegserklärung gegen G
ott gleichkam

, 
„w

ar die B
osheit des M

enschen auf der Erde groß 
…

“. G
ott stellt fest, dass „alles Sinnen der G

e-
danken seines (des M

enschen) H
erzens nur böse 

w
ar“ (Vers 5).

W
as für eine schlim

m
e Feststel-

lung, die G
ott „in sein H

erz hinein beküm
m

ert“ 

(Vers 6). W
ie gut, dass G

ott gnädig ist und die 
M

enschheit nicht kom
plett ausgelöscht hat. 

N
oah blieb übrig, w

eil er – genau w
ie H

enoch 
– m

it G
ott lebte und ihm

 vertraute. D
as ist auch 

heute noch der W
eg zur R

ettung!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 6,9-16

Es gibt im
m

er w
as zu tun!

G
ott sagt dreim

al, w
ie verdorben die Erde ist 

(Vers 11-12). U
nd jetzt stell dir m

al vor, du bist 
N

oah! G
ott sagt dir, dass er die Erde richten 

w
ird, für dich aber eine A

ufgabe hat: U
m

 zu 
überleben, sollst du dir ein riesiges B

oot bauen. 
N

oah hat bestim
m

t erstm
al groß

e A
ugen ge-

m
acht: „W

ozu um
 alles in der W

elt soll ich hier 
auf dem

 Trockenen ein Schiff  bauen? D
as ist eine 

M
enge A

rbeit. G
ibt’s keinen anderen W

eg?“
N

ein, N
oah, es gibt keinen anderen W

eg! 
U

nd auch für uns gibt es nur einen einzigen 
W

eg in den H
im

m
el: Jesus C

hristus!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 6,17-22

R
espekt w

er’s selber m
acht …

N
ach und nach w

ird N
oah das A

usm
aß

 von 
G

ottes Plan bew
usst. Eine W

asserfl ut (Vers 17) 

geben hatte: Sie sollten fruchtbar sein und sich ver-
m

ehren. G
ott m

acht einen N
eustart m

it der M
ensch-

heit und gebraucht dazu N
oah und seine Fam

ilie.
G

ott m
öchte auch dich als Segensträger für ande-

re gebrauchen. Es gibt noch so viele M
enschen, m

it 
denen G

ott neu anfangen m
öchte. Erzähle es ihnen!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 8,20
-22

Versprochen ist versprochen …
N

oah bedankt sich m
it einem

 O
pfer bei G

ott für sei-
ne R

ettung. U
nd G

ott verspricht etw
as, das A

usw
ir-

kungen bis heute hat: N
ie w

ieder w
ird G

ott die Erde 
durch W

asser vernichten (Kapitel 9 Vers 11). A
uch, 

w
enn w

ir hier und da von Flutkatastrophen hören – 
sie sind begrenzt, die gesam

te Erde w
ird durch das 

W
asser nicht zerstört. Eine w

eitere Tatsache erleben 
w

ir bis heute: Es gibt vier Jahreszeiten, die unter-
schiedliche Tem

peraturen m
it sich bringen.

D
u m

erkst: G
ott hält seine Versprechen! Ver-

traue ihm
, dass er alles gut m

acht!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 11

U
nheim

lich beruhigend!
In Vers 4 steht, dass G

ott alles sieht. Er kennt dich und 
deine Situation ganz genau. Er prüft dein H

erz und 

sieht deine Einstellung. A
ndere M

enschen können dir 
nur „vor den Kopf sehen“. A

ber G
ott sieht viel tiefer. 

W
as entdeckt G

ott bei dir? Sieht er den H
errn 

Jesus, der in dir lebt oder deine Sünde, die du ihm
 

noch nicht bekannt hast? D
eine Lebenszeit ist die 

einzige C
hance, reinen Tisch zu m

achen, Frieden 
m

it G
ott zu schließ

en. Schieb deshalb deine Ent-
scheidung für Jesus C

hristus nicht auf – übergib 
ihm

 heute dein Leben!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. 
Falte 

den 
B

ogen 
jetzt 

w
ieder 

dort, 
w

o 
die 

K
lam

m
ern 

vorher 
w

aren. A
chte dabei darauf, dass 

der A
nfang des Plans (z. B

. „M
ein 

B
ibelleseplan 

für 
Januar 

20
19“) 

auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 
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Lies heute 1. M

ose 6,1-8
 

 
 

Lies heute 1. M
ose 6,1-8

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 6,9-16
 

 
 

Lies heute 1. M
ose 6,9-16

H
ier kannst du schön die G

rößenverhältnisse sehen: 
ein M

odell der A
rche in O

riginalgröße!

Lies einm
al nach! In 1. M

ose 6,15-16 
fi ndest du die M

aß
angaben. 

D
abei m

usst du w
issen, dass eine „Elle“ 

(das gebräuchliche M
aß

 im
 A

ltertum
) 

ungefähr 40
 bis 45 cm

 lang w
ar (je nach 

Z
eit und K

ultur). Jetzt kannst du dir 
um

rechnen, w
ie gr0

ß
 die A

rche w
ar:

Länge: 30
0

 Ellen = ____ M
eter

B
reite: 50

 Ellen = ____ M
eter

H
öhe: 30

 Ellen = ____ M
eter

____ Stockw
erke

© Studiengemeinschaft Wort + Wissen e.V. / Abdruck mit 
freundlicher Genehmigung

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 8,20
-22

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 8,20
-22

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 6,17-22
 

 
 

Lies heute 1. M
ose 6,17-22

Es ist schon verw
underlich, 

w
arum

 die A
rche m

eist so oder 

ähnlich gezeichnet w
ird ...

© Studiengemeinschaft Wort + Wissen e.V. / Abdruck mit 
freundlicher Genehmigung
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Lies heute 1. M

ose 1,1-10

W
enn G

ott spricht …
„Im

 
A

nfang 
schuf 

G
ott 

den 
H

im
m

el 
und 

die 
Erde.“ Z

ack. N
och Fragen? M

it diesem
 einfa-

chen und für jeden verständlichen Satz beginnt 
G

ottes W
ort. Ü

brigens, „G
ottes W

ort“: Ist dir 
beim

 Lesen aufgefallen, w
ie G

ott H
im

m
el und 

Erde geschaff en hat? Lies nochm
al den B

eginn 
der Verse 2, 6 und 9! W

enn du etw
as m

it Lego 
bauen w

illst, brauchst du Legosteine. A
ber G

ott 
ist so groß

, dass er nur etw
as sagen m

uss, da-
m

it etw
as entsteht. U

nd das kom
plett ohne M

a-
terial zu benutzen!

G
ott spricht auch heute zu dir – durch sein 

W
ort, die B

ibel.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

Lies heute 1. M
ose 1,11-19

Es w
erde Licht!

In Vers 16 hast du gelesen, w
ie G

ott Sonne und 
M

ond erschuf. D
ie Sonne sollte am

 Tag für das 
Licht sorgen und der M

ond bei N
acht. A

ber w
el-

ches Licht ist denn dann in Vers 3 gem
eint? W

ie 
soll da das Licht ohne eine Lichtquelle geschie-
nen haben? D

azu kannst du m
al Johannes 8,12 

lesen! W
as sagt Jesus dort von sich? U

nd w
eil 

Jesus G
ott ist, w

eiß
t du nun, w

er das Licht w
ar – 

G
ott selbst. In Johannes 1,5 steht, dass die Fins-

ternis (diese W
elt) das Licht nicht erfasst hat. 

W
ie ist es m

it dir? G
laubst du an Jesus, das 

Licht? Er w
ill auch dein Leben erleuchten.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

Lies heute 1. M
ose 1,20

-25

V
iele verschiedene A

rten …
V

ielleicht fragst du dich beim
 Lesen: W

arum
 

hat G
ott eigentlich so viele verschiedene Tiere 

und Pfl anzen erschaff en? Eine Sorte hätte doch 
gereicht! – Eine A

ntw
ort darauf lautet: W

eil er 
es kann! U

nd: Er hat Freude daran! G
ott ist un-

endlich kreativ und w
ill dir durch die Schöpfung 

seine G
röß

e und A
llm

acht zeigen. W
enn m

an 
den Sternenhim

m
el sieht, die vielen Tiere, die 

N
atur – dann kann m

an nur staunen!

B
ibellesep

lan
S

ep
tem

b
er 20

22

Entlang dieser Linie knicken!

W
ie sieht es heute m

it dir und deiner B
eziehung 

zu Jesus C
hristus aus? G

ibt es etw
as, das du ihm

 
bekennen solltest? Er vergibt dir gern!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 4,8-16

H
ätte, hätte, Fahrradkette …

M
it w

em
 redet Kain in Vers 8? M

it w
em

 hätte er 
stattdessen besser gesprochen? M

it __ __ __ __! 
G

ott hatte ihn auf die Sünde hingew
iesen, die vor 

seiner H
erzenstür lagerte, aber Kain antw

ortet ihm
 

m
it keiner Silbe. U

nd so kam
 die Sünde zur Tür her-

ein und w
urde zur Tat (Vers 8b). U

nd w
ieder spricht 

G
ott m

it Kain. W
ieder gibt er ihm

 die M
öglichkeit, 

seine Schuld zu bekennen. Stattdessen kom
m

t die 
nächste Sünde hinzu: Kain lügt G

ott an (Vers 9). 
Trotz allem

 bleibt G
ott gnädig und sorgt für 

K
ain, indem

 er an ihm
 ein Z

eichen m
acht und ihn 

dam
it schützt (Vers 15).

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 4,17-22

Ehre w
em

 Ehre gebührt
N

ach w
em

 benennt K
ain die Stadt, die er baut 

(Vers 17)? D
as zeigt, dass er m

it G
ott nichts m

ehr 
zu tun haben w

ill. Er hat ihn aus seinem
 Leben 

verbannt. Lies nochm
al Vers 16! K

ain fl ieht vor 
G

ott. Es gibt einen Propheten im
 A

lten Testam
ent, 

der das gleiche tat. W
eiß

t du, w
er gem

eint ist? Lies 
m

al Jona 1,1-3! G
ott rüttelte Jona später durch ei-

nen Sturm
 „w

ach“. K
ain hatte w

ahrscheinlich im
-

m
er noch das Z

eichen, das ihn an G
ott erinnerte.

G
ott lässt auch dich nicht in R

uhe, w
enn du W

ege 
gehst, die nicht gut sind. D

anke ihm
 für seine Liebe!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 4,23-26

D
er A

pfel fällt nicht w
eit vom

 Stam
m

 …
W

as tat Lam
ech (Vers 23)? Er __ __ __ __ __ __ __ 

__ zw
ei M

enschen. W
ie der Vater, so der Sohn – 

nur dass der Sohn anscheinend „noch einen drauf 
setzte“ und böser handelte, als K

ain. Von G
ott 

lesen w
ir hier leider gar nichts m

ehr. D
och halt! 

G
anz unten in unserem

 Text: A
dam

 und Eva be-
kom

m
en einen dritten Sohn und nennen ihn __ __ 

__ (Vers 25). U
nd in der Z

eit, als A
dam

 O
pa w

urde 
und sein Enkel Enosch zu W

elt kam
, „fi ng m

an an, 
den N

am
en des H

errn anzurufen“ (Vers 26).
W

enn du noch nicht m
it G

ott lebst, fang heute 
dam

it an! Er w
artet auf dich!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 5,1-14

G
ott – oder so ähnlich …

In Vers 1 steht, dass G
ott A

dam
 ihm

 ___________ 
schuf. „Ä

hnlich“ ist etw
as anderes als „gleich“! 

Es gibt einiges, w
as uns von G

ott unterschei-
det – zum

 B
eispiel, dass w

ir Sünder sind. D
urch 

den Sündenfall kam
 aber nicht nur die Sünde in 

die W
elt, sondern m

it ihr auch die Tatsache, von 
der w

ir in Vers 5 lesen. A
dam

 starb – allerdings in 

 
 

Lies heute 1. M
ose 1,11-19

 
 

Lies heute 1. M
ose 1,11-19

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 1,1-10
 

 
 

Lies heute 1. M
ose 1,1-10

In Vers 1 steht, dass G
ott A

dam
 ihm

 ___________ 
schuf. „Ä

hnlich“ ist etw
as anderes als „gleich“! 

Es gibt einiges, w
as uns von G

ott unterschei-
det – zum

 B
eispiel, dass w

ir Sünder sind. D
urch 

den Sündenfall kam
 aber nicht nur die Sünde in 

die W
elt, sondern m

it ihr auch die Tatsache, von 
der w

ir in Vers 5 lesen. A
dam

 starb – allerdings in 

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 4,8-16
 

 
 

Lies heute 1. M
ose 4,8-16

IN
FO

D
as erste B

uch M
ose berichtet über 

den Z
eitraum

 der Erschaff ung der W
elt 

bis zum
 A

ufenthalt der Israeliten in Ä
gypten. 

M
an kann es grob in zw

ei B
ereiche aufteilen: 

D
ie so genannte „U

rgeschichte“ 
(Schöpfung bis Turm

bau zu B
abel) 

von K
apitel 1 bis K

apitel 11 und die B
erichte 

über das Leben der „Erzväter“ 
(so nennt m

an die Stam
m

väter Israels) 
A

braham
, Isaak und Jakob (m

it seinen 
Söhnen - vor allem

 m
it Josef) von K

apitel 12 
bis K

apitel 50
. Es sind spannende 

B
egebenheiten, die du ruhig m

al am
 

Stück lesen kannst - es lohnt sich!

 
 

Lies heute 1. M
ose 1,20

-25
 

 
Lies heute 1. M
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Lies heute 1. M
ose 5,1-14

W
en

n 
du

 g
la

ub
st

, 
da

ss
 G

ot
t 

da
s 

al
le

s 
ge

-
m

ac
ht

 h
at

, w
ir

d 
es

 Z
ei

t, 
ih

n 
da

fü
r 

zu
 lo

be
n 

un
d 

ih
m

 ‚
D

an
ke

‘ 
zu

 s
ag

en
! 

Er
 f

re
ut

 s
ic

h,
 w

en
n 

du
 

ih
n 

er
ke

nn
st

.
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ie
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 S
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ng

W
ie

so
 s
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G
ot

t: 
La

ss
t 

un
s 

M
en

sc
he

n 
m

ac
he

n 
…

– 
W

en
 m

ei
nt

 e
r 

m
it 

„u
ns

“
(V

er
s 

26
)?

 G
ot

t 
tr

itt
 

in
 d

re
i 

Pe
rs

on
en

 a
uf

: 
Va

te
r, 

So
hn

 (
Je

su
s)

 u
nd

 
H

ei
lig

er
 G

ei
st

. 
A

lle
 P

er
so

ne
n 

w
ar

en
 a

n 
de

r 
Er

-
sc

ha
ff 

un
g 

de
s 

M
en

sc
he

n 
be

te
ili

gt
. 

In
 w

es
se

n 
B

ild
 w

ur
de

n 
A

da
m

 u
nd

 E
va

 e
rs

ch
aff

 e
n 

(V
er

s 
26

)?
 L

ei
de

r 
ha

t 
si

ch
 d

as
 d

ur
ch

 d
en

 S
ün

de
nf

al
l 

(1
. 

M
os

e 
3)

 v
er

än
de

rt
. 

W
as

 s
ag

t 
G

ot
t 

üb
er

 d
ie

 
na

ch
fo

lg
en

de
n 

G
en

er
at

io
ne

n 
(1

. M
os

e 
5,

3)
? 

W
ir

 s
in

d 
na

ch
 d

em
 B

ild
 A

da
m

s 
ge

sc
ha

ff 
en

 
un

d 
br

au
ch

en
 R

et
tu

ng
 v

on
 u

ns
er

er
 S

ün
de

 (
Jo

-
ha

nn
es

 3
,1

6)
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VT: Hallo Johannes! 
Danke, dass du dir für 

dieses Interview Zeit nimmst! Einige unserer Leser kennen dich 
schon aus den Videos der „Real Life Guys“ auf YouTube. Ihr macht 
da ziemlich verrückte Sachen! Kannst du dich trotzdem nochmal 
kurz vorstellen?
Johannes: Ich bin der Johannes Mickenbecker, ich bin jetzt 24 Jahre 
alt und hab mit meinem Zwillingsbruder Philipp zusammen den 
YouTube-Kanal „The Real Life Guys“ gestartet. Wir bauen da im-
mer irgendwelche verrückten Sachen. Oftmals aus Badewannen, 
manchmal aus anderen Sachen. Uns macht eigentlich alles Spaß, 
was mit dem echten Leben im Gegensatz zum virtuellen zu tun hat!

Was sind die „Real Life Guys“ überhaupt?
Ich sag immer, zu den „Real Life Guys“ gehört eigentlich jeder, der 
draußen was im echten Leben macht!

In diesem Heft geht es um „Sucht“ – heutzutage hat das oft mit 
dem Thema Medien und Handy zu tun. Du bist in der Generation 
groß geworden, in der sich die ganze Medienwelt krass entwickelt 
hat. Hat dich das damals beeinflusst?
Ich bin tatsächlich komplett ohne Fernseher, ohne Handy, ohne 
Internet, ohne alles aufgewachsen und bin auch erst sehr spät 
damit in Berührung gekommen. Ich glaub, in der 10. Klasse habe 
ich das erste mal ein Smartphone benutzt.

Wie war das damals in deinem Umfeld?
In der Schule hatte ich viele Freun-
de, die das anders gehand-
habt haben. Die sehr viel 
am PC gemacht, ge-
zockt haben und am 
Handy waren. Und 

Interview

Real Life 
Guys

The 

GOTT HILFT!Wer süchtig ist, braucht 
Hilfe. Die meisten Süchtigen 

können ihre Gewohnheiten 
nicht allein ändern. 

Gott kann und möchte 
Veränderung schenken, 

wenn wir ihn darum bitten!

Real Life 
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das war auch überhaupt erst der Grund, warum wir angefangen 
haben, Videos zu machen: Um den Leuten zu zeigen, wie cool es 
sein kann, auch was draußen zu machen.

Ihr habt damals mit „The Real Life Guys“ gestartet. Warum?
Also ich habe immer irgendwelche verrückte Sachen gemacht. Ich 
weiß noch, in der Schule habe ich einmal mit ein 
paar Kumpels im Wald einfach ein Loch ge-
graben, einfach so tief, wie es halt nur 
ging. Und als ich das in der Schule 
erzählt habe, konnten die sich das 
nicht vorstellen. Dann haben wir 
davon mal ein Video gemacht, um 
den anderen zu zeigen, wie krass 
das war. Man ist aus dem Ding 
nicht mehr rausgekommen. Das 
war fünf Meter tief oder so.

Was ist das Besondere am „Real Life“ 
im Vergleich zum „Virtual Life“?
Ich glaube, das ist der Moment, wo du im „Real 
Life“ was erschaffen hast, was du wirklich anfassen und 
benutzen kannst. Es ist natürlich auch krass, ‘ne App zu bauen. Es 
ist aber etwas anderes, wirklich etwas selbst zu erschaffen, vor dem 
du am Ende stehst und weißt, das existiert jetzt. Ich finde, das ist 
vom Gefühl einfach komplett anders, als wenn du jetzt virtuellen 
Content geschaffen hast, der nur in einer virtuellen Welt existiert.

Ihr ermutigt immer wieder, selbst das „Real Life“ zu entdecken. 
Eure Projekte sind allerdings ziemlich krass, wie aktuell, der Tesla 
mit den Ketten. Aber wie kann man klein damit anfangen?
Gestartet haben wir unter anderem mit einer Rad-Tour. Einfach sein 
Fahrrad nehmen und sich vornehmen, damit mal nach Afrika, nach 
Kroatien, oder von mir aus auch mal an die Nordsee zu fahren, find 
ich mega-cool. Ich glaub, es gibt viele Sachen, die man relativ ein-
fach machen kann. Zum Beispiel im Winter mal Eisbaden gehen!

Wie habt ihr das damals mit dem Geld gemacht?
Wir haben damals versucht alles aus gebrauchten Gegenständen 

zu bauen. Wir haben fast immer 
alles von Ebay, Ebay-Klein-

anzeigen, vom Schrott, 
vom Sperrmüll ge-

holt. Wir haben bei 
den ersten Pro-
jekten echt nicht 
viel Geld ausge-
geben. Und unser 

Vater, der hatte ‘ne 
kleine Werkstatt. 

Das war natürlich 
sehr, sehr hilfreich.

Was ist das wichtigste, wenn man das „Real-Life“ 
entdecken möchte?
Sich nicht von seinen ganzen Ängsten und Bedenken abhalten 
lassen. Es geht ganz schnell, dass man durchdenkt, was alles pas-
sieren könnte, oder wie anstrengend das alles sein könnte. Wir ha-
ben meist einfach angefangen, was in den meisten Fällen heißt, 

die Sache, die ich am ehesten brauche, anzuschaffen. Zum 
Beispiel, wenn ich ‘ne Radtour machen will, aber 

kein Fahrrad habe, dann schaffe ich mir als ers-
tes ein Fahrrad an. 

Wie bekommt man gute Ideen?
Ich glaube, gute Ideen bekommt man, 
indem man das Handy tatsächlich mal 
zur Seite legt. Grade in Momenten, wenn 
man mal auf Toilette ist, oder so (lacht), 

wo man wirklich den Kopf frei hat. Ich glau-
be, ganz viele von den Momenten, in denen 

wir eigentlich kreativ werden könnten, weil un-
ser Kopf grade Leerlauf hat, füllen wir, indem wir 

zum Beispiel auf Social Media unterwegs sind.

Wo ist dein kreativster Moment?
Eigentlich beim Fahrradfahren. Wenn ich längere Strecken Fahr-
rad fahre, dann habe ich immer ganz gute Ideen.

Eine Sache, die du unseren Lesern noch mitgeben möchtest …
Auf jeden Fall würde ich sagen, nicht zu viel Zeit mit Social Media 
verbringen. Ich finde, das ist oft leichter gesagt als getan. Aber wirk-
lich die Momente, in denen man kreative Phasen haben könnte, 
auszukosten, rauszugehen, was mit seinen Freunden zu machen, 
das ist auf jeden Fall das, was ich euch am meisten mitgeben will.

Deine besten Tipps gegen Social-Media oder deine besten Tipps, 
da rauszukommen und zu starten?
Instagram löschen, Youtube löschen, alles einfach löschen. Ich 
finde es wirklich gut, das für eine Zeit einfach mal radikal durch-
zuziehen. Dann merkt man mal, was man in dieser Zeit alles Coo-
les machen kann. Also, ich finde wirklich, dass das ein guter Start 
in das „Real Life“ ist. Challenge: Mal ‘ne Woche auf Social-Media 
verzichten!

Danke für deine Zeit!

Jan Ph ilipp

Web-Tipp: 
Einfach auf YouTube eingeben: 

„The Real Life Guys“



Geschicklichkeit trainieren

Sport ist nicht für jeden etwas. Versuche es 

doch sonst mit einem anderen „Training“. 

Löse einen Zauberwürfel, bau ein Kartenhaus 

oder die längste Dominoreihe, die die Welt je 

gesehen hat! Wenn du einige Klorollen sam-

melst, kannst du daraus auch eine lange Ku-

gelbahn bauen. Dazu brauchst du die Rollen, 

Murmeln und etwas Klebeband.

Für Sportskanonen und solche, 

die es noch werden wollen

Probiere mal etwas Neues aus! Schnapp dir 

drei Bälle und lerne Jonglieren oder halte einen 

Fußball so lange hoch, wie es geht. Wie schnell 

kannst du einen Hand- oder Kopfstand sicher 

beherrschen? Lerne Einrad, Inliner oder Skate-

board fahren. Baue dir einen Hindernisparcours 

aus Bänken, Stühlen und was du sonst noch fin-

dest (das geht drinnen und draußen). Du kannst 

deine Zeit stoppen oder um die Wette mit einer 

anderen Person den Parcours durchqueren. 

 Ganz wichtig dabei: Gib nicht auf! Manch-

mal dauert es etwas länger, bis du eine Sache 

voll beherrschst, aber du wirst sehen: Übung 

macht den Meister!
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kreativkreativ

Du hängst nur noch vorm Handy oder vorm PC? Mach dich nicht abhängig von 
irgendwelchen Geräten, um deine Zeit zu füllen. Wir geben dir auf dieser Seite ein 
paar Tipps, wie du dich auch ohne Medien beschäftigen kannst.

Medienfreie Zeit?
Waaas?

Lesen
Schnapp dir ein spannendes Buch und setze dich in eine 

gemütliche Ecke in einem Zimmer oder draußen in die 

Sonne. Bücher können spannender als jedes Video sein! 

Natürlich kannst du auch einfach den VT lesen … 

Besuchen
Damit sind wir auch schon beim nächsten Thema. Besuche deine Freunde, Großeltern oder Leute, die sonst nicht so viel Besuch be-kommen. Besonders ältere Menschen freuen sich oft sehr darüber!

Schreiben
Leg dein Handy beiseite und nimm einen Stift in die Hand! So 
kannst du „echte“ Nachrichten schreiben. Die brauchen zwar et-
was länger, um anzukommen, aber die Freude darüber ist umso 
größer! Vielleicht kennst du jemanden, dem es gerade nicht so 
gut geht. Dieser Person kannst du beispielsweise einen ermuti-
genden Bibelvers und ein paar nette Worte schreiben. Du kannst auch noch mehr schreiben – zum Beispiel Geschich-ten oder Lieder. Besonders viel Spaß macht es, sich zu-sammen mit anderen etwas Neues auszudenken.

Backen
Suche dir ein leckeres Rezept 

(manchmal gibt es im VT auch 

welche) oder frag deine Eltern 

nach einem. Du kannst Kuchen, 

Muffins, Brot, Kekse oder etwas 

anderes backen. Am schönsten 

ist es, das Gebackene hinterher 

zu teilen. Wie wäre es also, wenn du zum 

Beispiel deine Großeltern besuchst und ih-

nen ein paar Muffins vorbeibringst?

Die Natur erforschen
Auf geht’s – nach draußen! Schau dir Gottes Schöp-
fung mal im „Real Life“ an. Hast du schon einmal 
beobachtet, wie eine Spinne ihr Netz baut? Oder 

wie Ameisen ihr Futter transportieren? Werde zum Forscher und schau es 
dir an! Falls ihr ein Naturbuch zuhause habt, kannst du es mitnehmen und 
die Namen der Tiere, Bäume und Pflanzen nachschlagen. Wenn ihr keins 
habt, schreib doch dein eigenes Forscherbuch. Fülle es mit Bildern, Blät-
tern, Blüten, Namen und spannenden Beobachtungen.

Schnitzeljagd
Hierzu brauchst du deine Geschwister oder Freunde. Eine Person läuft vor und markiert ihren Weg mit Pfeilen aus Säge-spänen oder mit Straßenkreide gemalt. Nach zehn bis 15 Minuten folgen die an-deren Personen den Spuren. Wer die spu-renlegende Person zuerst findet, gewinnt!

Foto: Annie Spratt / unsplash.com

Foto: Suad Kamardeen / unsplash.com

Foto: Vitolda Klein / unsplash.com

Foto: River Fx / unsplash.com



fürdich

Draußen möchte ich das machen:

1 _______________________________

2 _______________________________

3 _______________________________

Wenn es regnet, kann ich das drinnen machen:
1 _______________________________

2 _______________________________

3 _______________________________

Das möchte ich mit meinen Geschwistern/Freunden machen:1 _______________________________
2 _______________________________
3 _______________________________
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Medienfreie Zeit?

Das ganze Heft handelt davon, dass wir immer wieder auf der Suche nach Dingen sind, die uns zufrieden stellen und glücklich machen. 

In vielen Fällen sind es gute Dinge, die wir nutzen oder die Spaß machen –die uns aber auch ganz schnell ablenken und sogar abhängig machen können. 

Paulus schreibt in 1. Korinther 6,12: „Alles steht mir frei, aber nicht alles ist förderlich. Alles ist mir erlaubt, aber ich darf mich von nichts beherrschen lassen.“

 Manchmal ist es so, dass wir dann doch irgendwie abhängig werden und Dinge einfach nicht lassen können. Um mal selbst zu überprüfen, 

wo du stehst, kannst du hier in zwei Schritten checken, ob und was dich herausfordert. Es ist für den Bereich Smartphone, aber du kannst damit auch 

andere Bereiche überprüfen, wie Süßigkeiten, Onlinespielsucht usw. ... Überprüf dein Leben mal mit folgenden Fragen:

Frei oder gefangen?

Auswertung: Solltest du bei jeder Frage oft „absolut“ oder „manchmal“ angekreuzt haben, sprich mal unbedingt mit einem Erwachsenen (deinen 

Eltern oder Jungscharleiter) darüber. Es wäre gut, wenn dir jemand dabei hilft, etwas in deinem Leben zu verändern. Ein Tipp: 

Versuch mal, die Nutzungszeit deines Smartphones auf zwischen 30 Minuten und einer Stunde am Tag zu reduzieren. 

 Versuche, dein Leben mit guten Dingen zu füllen. Mit Beziehungen, Zeit mit Freunde, Zeit mit Gott oder deiner Familie. Wenn 

du dich an jemanden wenden willst, der nicht aus deiner Familie oder in deinem Freundeskreis ist, kannst du dich bei den Leuten 

von „Chris-Sorgentelefon“ melden: Telefon: 0800 - 120 10 20 |  WhatsAPP: 01579 - 238 92 78 | E-Mail: help@chris-sorgentelefon.de

Challenge: Wir fordern dich heraus …
… lass das Handy, den PC oder das Tablet mal links liegen! Du kannst deine 
Zeit viel besser nutzen. Damit das ganze gut klappt, kannst du hier festlegen, 
was du machen möchtest.

kreativ

Ich möchte dieser Person:   
_________________ 

etwas Gutes tun und zwar:  
 

_________________

Jessy
Wenn du noch andere Vorschläge hast, was man super ohne Handy und Co. 
machen kann, schreib uns! Wir sind gespannt, wie du deine Zeit füllst.
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1. Wichtige Menschen, wie meine Freunde, Ge-
schwister oder Eltern sagen, dass ich mich viel 
mit dem Handy, PC, Konsole oder anderem be-
schäftige.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

2. Wenn ich mal nicht am Handy/Smartphone 
bin, denke ich immer an die Sachen, die ich 
jetzt gerne damit machen würde.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

3. Meine Freizeit verbringe ich lieber mit dem 
Thema, das mich beschäftigt, als mit meinen 
Freunden oder Familie.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

4. Es fällt mir schwer, wenig Zeit online oder 
ohne meinen Themenbereich zu verbringen.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

5. Wenn es mir schlecht geht, wird es besser, 
wenn ich ans Handy gehe oder Süßigkeiten 
esse, online spiele oder das tue, was ich gerade 
in Gedanken habe.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

6. Ich vergesse Dinge, die ich erledigen sollte, weil 
ich mich so viel mit meinem Thema (zum Beispiel 
Smartphone,Online-Spiele …) beschäftige.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

7. Wenn ich weniger online bin oder mich nicht 
mit meinem Thema beschäftige, werde ich un-
ruhig und nervös.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

8.  Ich denke nachts oft an mein Thema, das ich 
gerade überprüfe oder nehme mein Smartpho-
ne mit auf mein Zimmer.
    absolut      manchmal      geht so      gar nicht

9. So viel Zeit verbringe ich an meinem Handy: 
__________________ (TIPP: Das kannst du in 
deiner Bildschirmzeit sehen.)

Torsten
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Fotostory
fürdich

Schön gemacht!

Die VT-Fotostory stammt 
diesmal von der 

Jungschar aus Dörentrup.

Hey Mädels, 
man, wir haben ja lange kein 
Treffen als Clique gemacht!

Habt ihr eigentlich gesehen, 
wie Lotta aus der Parallelklasse 

abgenommen hat?

Kommt, lasst uns 
mal lieber drinnen quatschen. 

Hier draußen wird es mir zu kalt.

Mensch Mila, 
du bist ja eine 

Frostbeule. Hihihi ...

Eyyy Mila, 
zieh mich doch nicht so, 

hahaha … 

Oh ja, und es ist echt 
viel passiert in den 
letzten Monaten …

Die sieht ja aus 
wie eine Barbie. 

Ach, und sie ist auch 
noch so eingebildet.

Hmm, bist du sicher? 
Irgendwie finde ich, sie macht 
oft so ein trauriges Gesicht. 
Und die anderen Mädels aus 

der Klasse beachten sie 
oft gar nicht.

Ja, das ist echt 
merkwürdig mit 
dieser Lotta …

Finden mich die 
anderen eigentlich schön, 

so wie ich aussehe?

Manchmal möchte ich 
auch so aussehen, 

wie die Lotta …

Mir geht die Lotta 
nicht so richtig aus dem Kopf … 

Ist das bei euch auch so?



fürdich

Tipp: Hast du Fragen zu dem Thema die-ser Seite? Oder merkst du, dass dir das auch Probleme bereitet?  Dann bleib nicht allein damit! Sprich mit deinen Eltern da-rüber - oder mit einem anderen Christen (zum Beispiel deine Jungscharmitarbei-ter). Schreib uns (unsere Adresse findest du auf Seite 2), oder wende dich an:
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Folge 32 der Reihe (Hörspiel-CD / 76 Minuten)
Gerth Medien für 10,00 €
EAN: 4029856407326

Die Spuren der Atomreaktor-Katastrophe von 
1986 in Tschernobyl sind bis heute sichtbar. Die 
5 Geschwister reisen nach Prypjat, mitten ins ver-

seuchte Sperrgebiet. Hier bekommen sie es nicht nur 
mit unheimlichen Gestalten zu tun. Sie stoßen au-
ßerdem auf ein altes Rätsel, das sie mit einer längst 
vergessenen Zeit in Verbindung bringt. In der „verlo-
renen Stadt“ suchen sie nach dem Bindeglied zwi-
schen Vergangenheit und Gegenwart. Die allgegen-
wärtige Strahlengefahr bringt sie dabei umso mehr 
dazu, auf Jesus zu vertrauen.

Und du? Egal, womit du 

deine Probleme hast – du 

kannst dich immer mit all 

deinen Sorgen an Gott wen-

den. Er hat dich geschaffen 

und gewollt – exakt so, wie 

du bist. Dank ihm doch ein-

fach mal dafür.

Ja, ich mache mir voll 
Sorgen um sie …

Ja, und kennt ihr das? 
Man überlegt oft, ob man so 

schön aussieht wie Lotta?

 Ja, echt ey … 
Aber glücklich sieht 

sie überhaupt 
nicht aus!

Oh, wisst ihr was? 
Meine Jungscharleiterin hat mir 

letztens von einem Bibelvers erzählt. 
Den muss ich euch mal zeigen!

Du hast mich mit meinem 
Innersten geschaffen, im Leib meiner 

Mutter hast du mich gebildet. Herr, ich 
danke dir dafür, dass du mich so wunderbar 
und einzigartig gemacht hast! Großartig ist 

alles, was du geschaffen hast – das 
erkenne ich! Das steht in Psalm 139 

Verse 13-14.

Oh, was für ein schöner Vers! 
Gott hat vorher geplant, 
dass ich schön aussehe.

Ja, mega! Und ich 
vergesse so oft, dass 
Gott mich wunderbar 

geschaffen hat!

Mädels, Gott bestimmt, 
dass wir wertvoll sind! Ich glaube, 

viele Menschen und bestimmt auch Lotta 
denken, dass sie erst besonders schön 

aussehen müssen, damit andere sie mögen. 
Dabei ist das ja voll die Lüge! Unser Wert hängt 

nicht vom Aussehen ab, sondern von dem, 
was Gott sagt. Diesen Bibelvers muss ich 

unbedingt der Lotta mitgeben!

Medientipp

5 Geschwister: In der verlorenen Stadt 
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